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Der Ort der Evangelısch-
Lutherischen Kırche ıIn en

Eiınführung
In der Internet-Präsentation der Evangelısch-Lutherischen TC In en
(www.elkıb.de) el „dıe kleinste lutherische Kırche In Deutschland““
Eın werg qals e1spie mıt eiıner DOosıs Selbstironie und mıt einem Schmun-
zein 1m Augenwinkel. DIe Evangelısch-Lutherische Kırche In en ist eın
Xxoft unter den 1 utheranern In Deutschlan: 3500 Kırchglieder In sechs (ie-
meı1nden. Sıeben Pfarrer und ıne Kırchenmusıkerın sınd dıie einzıgen aupt-
amtlıchen. Das viel beschworene Ehrenamt en1ießbt In UNSCICI Kırche se1t
jeher eiınen en Stellenwer

Wır sınd finanzıell eigenständıg, unabhängı1g VOoON der Steuergesetzge-
bung, we1l WIT U1l N den Kırchenbeıträgen und den Spenden finanzıeren.
In UNSCICI Kırche arbeıtet ıne Synode mıt einem Synodalausschuss. ber
WITr en weder eıiın Referat für Öffentlichkeitsarbeit und Medien, noch eın
Referat für Mıssıon und Weltdienst oder auch Osteuropa. In diesem Bereıich
gehen alle Arbeıten Oft über eınen Schreıibtisch Irotzdem en WIT e1in
funktionıerendes System VOoNn Verbindungen nach aqaußen: urc und 7u

Martın-Luther-Bund, über den Lutherischen Weltdıienst, SUSal ıs nach Pa-
pua-Neugumnea und Brasılıen.

Wır sınd ıne Kırche, dıe se1It 965 (ijast be1 der und iıhren
tremıen 1st, dıe se1t 9068 Mıtglıedskırche 1m LW 1st, dıe aber hıs heute
dıe Konkordıie Reformatorischer rtrchen In Europa ( Leuenberger Konkor-
dıe) nıcht unterzeıichnet hat, dıe starke Bındungen Z/UT Selbständiıgen Van-
gelısch-Lutherıischen Kırche (SELK) besıtzt, deren geschichtlicher erde-
Salls Ja SahlZ CHS mıt demJjen1ıgen der Lutheraner In en verbunden W:
wenngleıch S1E eiınen eigenen Weg ist

Wır Sınd eın ‚werg, der sehr viel E1genständıigkeıt hat, der aber ohne dıe
der anderen nıcht auskommt, sondern auf diese regelrecht angewlesen

ist WO. mehr SUSal, qals dies für rößere Kırchen 91 Da sınd zuerst dıe
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ORI DER FV ANGEUSCH-LUTIHERISCHEN KIRCHE IN 141

für N notwendıgen personengebundenen Hılfen CLNCII Denn dıie Pfar-
rerausbiıldung ist VOoNn Uu1lls N eigenen äften nıcht möglıch Unsere (ie1lst-
lıchen kommen N der SELK oder N den VELKD-Kıiırchen. Eıner ist AdUS$s

Südafrıka Uu1lls gekommen, eın anderer kam N den Nıederlanden uns

Wır en auch VOoNn den theologıschen Erträgen anderer: Das gılt für dıe
Iheologıe selbst, ebenso für deren Erträge mıt 1C auf Predigt, Katechese
und Seelsorge. Das gılt für dıe Publizıistik und alle Bereıiche der Öffentlich-
keıitsarbeıt. Schlıeßlic brauchen WIT dıie Verbindungen des artın-1| uther-
Bundes, selbst 1m Martın-I uther- Vereın en tätıg se1ln können.

Wır brauchen sodann dıie Arbeıtsgemeinscha: ı1stlıiıcher Kırchen
Baden- Württemberg, N auf Ortsebene In gee1gneter Weılise Ins Öökume-
nısche espräc einzubringen. Wır brauchen auch dıe Öökumenıischen Erfah-
NSCH, dıie WIT dann selber en und mıtgestalten.

Der historische Ort

I3 Anfänge der Evangelısch-Lutherischen Kırche In en In der heutigen
(iestalt lıegen In der eıt das Jahr 850 DIie Reformatıon W dl bereıts
556 eingeführt worden. Seılt 821 estand In en dıe Unı1on. /unächst
VOon vielen ejubelt, kam diese Kırche doch In den ersten Jahrzehnten ihres
Bestehens In kritische /eıten. Der Agendenstreıt, der Katechıismusstreıt, der
Streıit zwıschen Aufgeklärten, Erweckten und Konservatıven, dıe ersten Ver-
einsgründungenDER ORT DER EVANGELISCH-LUTHERISCHEN KIRCHE IN BADEN  141  für uns notwendigen personengebundenen Hilfen zu nennen. Denn die Pfar-  rerausbildung ist von uns aus eigenen Kräften nicht möglich. Unsere Geist-  lichen kommen aus der SELK oder aus den VELKD-Kirchen. Einer ist aus  Südafrika zu uns gekommen, ein anderer kam aus den Niederlanden zu uns.  Wir leben auch von den theologischen Erträgen anderer: Das gilt für die  Theologie selbst, ebenso für deren Erträge mit Blick auf Predigt, Katechese  und Seelsorge. Das gilt für die Publizistik und alle Bereiche der Öffentlich-  keitsarbeit. Schließlich brauchen wir die Verbindungen des Martin-Luther-  Bundes, um selbst im Martin-Luther-Verein Baden tätig sein zu können.  Wir brauchen sodann die Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen —  Baden-Württemberg, um uns auf Ortsebene in geeigneter Weise ins ökume-  nische Gespräch einzubringen. Wir brauchen auch die ökumenischen Erfah-  rungen, die wir dann selber leben und mitgestalten.  2. Der historische Ort  Die Anfänge der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Baden in der heutigen  Gestalt liegen in der Zeit um das Jahr 1850. Die Reformation war bereits  1556 eingeführt worden. Seit 1821 bestand in Baden die Union. Zunächst  von vielen bejubelt, kam diese Kirche doch in den ersten Jahrzehnten ihres  Bestehens in kritische Zeiten. Der Agendenstreit, der Katechismusstreit, der  Streit zwischen Aufgeklärten, Erweckten und Konservativen, die ersten Ver-  einsgründungen ... Das sind nur einige Stichworte für die Herausforderun-  gen jener Jahre. Stellvertretend für viele seien hier Aloys Henhöfer für die  erweckliche, Georg Friedrich Haag für die konfessionelle und Professor  Heinrich Paulus für die aufklärerische Seite genannt.  Carl Eichhorn war Pfarrer der Union und in der Zeit des konfessionellen  Erwachens Lutheraner geworden. Er unterhielt engen Kontakt zu anderen  Lutheranern, besonders zu Wilhelm Löhe in Neuendettelsau. Dieser war es  auch, der ihm in der damaligen Situation dazu riet, die Landeskirche um des  Bekenntnisses willen zu verlassen.  So trat er 1851 aus der Union aus und hätte wohl eine Berufung außer-  halb Badens angenommen, wenn er nicht von einigen mit der Union Un-  zufriedenen angesprochen und als Pfarrer nach Ihringen am Kaiserstuhl be-  rufen worden wäre. Lutherische Gemeinden entstanden noch in weiteren  Städten Badens. Trotzdem ist festzuhalten: Eichhorn hatte zunächst auf eine  stärkere Unterstützung und breitere Entwicklung gehofft. Aber die kleine  Schar der Lutheraner blieb im Prinzip allein. Lange Zeit war sie nicht alsDas sınd 11UT ein1ıge Stichworte für dıe Herausforderun-
SCH jener Jahre. Stellvertretend für viele selen hıer OYS enNOTer für dıe
erwecklıche, eorg Friedrich Haag für dıie konfessionelle und Professor
Heılinrich Paulus für dıe aufklärerische Seıte genannt.

Carl FEiıchhorn Pfarrer der Unıion und In der eıt des konfessionellen
Erwachens Lutheraner geworden. Er unterhielt CHSCH Kontakt anderen
Lutheranern, besonders ılhelm LÖöhe In Neuendettelsau. [ieser
auch, der ıhm In der damalıgen S1ıtuation dazu rıet, dıe Landeskırche des
Bekenntnisses wıllen verlassen.

So trat 851 N der Unıion N und hätte ohl ıne Berufung aqaußer-
halb Badens ANSCHOMIMCH, WL nıcht VOoNn ein1gen mıt der Unıion Un-
zufriedenen angesprochen und qals Pfarrer nach Ihrıngen K a1lserstu. hbe-
rufen worden Wware Lutherische (jeme1inden entstanden noch In welteren
tädten Badens Irotzdem 1st festzuhalten: Eiıchhorn hatte zunächst auf ıne
stärkere Unterstützung und breıtere Entwicklung ehofft. ber dıe kleine
Schar der Lutheraner 1e 1mM Prinzıp alleın ange eıt W dl S1E nıcht qals
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14° SC HORLING

Kırche anerkannt, In den ersten ahren wurde S1E SUS al verfolgt VOoNn (ijen-
darmen und VO staatlıchen Kırchenregiment edroht

Kırchlichen Anschluss hatte dıe kleine Tuppe zunächst über Eiıchhorn
nach Breslau den Altlutheranern, dıe sıch dre1 Jahrzehnte UVO VOoNn der
Unıion In Preußen getrennt hatten. on hald aber gerleten auch dıie hbadı-
schen (jemelnden In dıe freikırchliıchen Turbulenzen und Streitfiragen
dıe Notwendigkeıt und dıe Machtbefugnisse des Kırchenreg1imentes. S1e
gingen dann ah 865 eıinen eigenen kırchlichen Weg In en

DIiese urze hıstorıische ANTU.  ng INa ausreichen, den besonderen
(Ort dieser Kırche und iıhrer (jemelnden sk1ı771eren. Denn mıt diıesen
Etappen und Entscheidungen W äal grundgelegt, W d> sıch In der Geschichte
unter Je CUl edingungen immer wılıeder fortgeschrıeben hat

Vom Ursprung her hat dıe Evangelısch-Lutherische Kırche In en
ıhren (Ort In der Protestbewegung dıe Unionsbildung und damıt Wäads
dıe Struktur erı iıhren atz der Seılte der selbständıg organısierten
Alt-) Lutheraner (jemelınsam sah Ian sıch In dıe Ex1istenz eiıner Freıikırche
gedrängt.

Gleichzeıntig stand S1E den Alt-I utheranern immer wılıeder In kritischer
Dıstanz. DIes hıng elınerseılts mıt den vielen Streitfragen ZUSdaININCH, dıe In
eiıner kleinen Eıinheıt immer wılıeder aufbrechen, dıie sıch einzelnen Perso-
1ICH entzünden und theologıschen Fragestellungen hochgeschraubt WCI-

den, dıe sıch Oft be1 weılıtem nıcht handelt Andererseıts 1st diese
tiısche Dıstanz den freikırchlichen 1 utheranern nıcht zuletzt auf dıie
Kırchenglieder selbst zurückzuführen S1e und auch viele Pfarrer) STamMmM-
ten qals nach en /uziehende immer wlieder N dem Bereıich der luther1-
schen Landeskırchen und brachten iıhre Erfahrungen und Prägungen gestal-
tend In das en der Evang.-Luth. Kırche In en e1n, Walch andererseıts
nıcht vertraut mıt den vielfältigen rfahrungen und auch gewachsenen ber-
ZCUSUNSCH 1mM Bereıich der freikırchlichen I1 utheraner.

Eın werg zwıschen en Stühlen könnte 1INan sehen: Hıer dıe
I1 utheraner N den Landeskırchen mıt ıhren vielen unterschiedlichen Tfah-
IUNSCH und Prägungen, dort dıe Altlutheraner mıt ıhrer eigenen Geschichte
und starken konfessionellen Betonung, dıie sıch In viele Grupplierungen /C1-+-

stritten hatten und dann auch wılıeder Versöhnung emuüh: Mal
dıeS der eınen Seıte orößer, mal wlieder diejen1ge der anderen.

Als nach dem /Zweıten Weltkrieg dıe Evangelısche Kırche In Deutsch-
and N der aufTtfe ehoben wurde, standen dıe badıschen Lutheraner SahlZ
CHS der Seıte der konfessionellen I1 utheraner. DIe EK verstehe sıch
Z W : gemäß ıhrer Grundordnung qals „Bund lutherıscher, reformıierter und
unılerter Kırchen", SE1 de facto aber dıe Überzeugung der Freikırchen
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qals Kırche verstehen. Name, au der Grundordnung und nıcht zuletzt
der Selbstanspruch mache dies unübersehbar eutlic Kırchengemeıinschaft
SE1 errichtet worden, ohne dass UVO! dıe Lehrdıfferenzen der Reformations-
zeılt überwunden worden waren.'

och dıe Verbindung den freikırchliıchen 1 utheranern wurde der hbadı-
schen S1ıtuation In vielem nıcht erecht. Man WIeE schon dargeste
mıt Lutheranern N Landeskırchen TT (ijerade diese CI e ' dıe
das en In den (jemelnden mıtgestalteten. WI1Ieso sollte 1Nan a1sSO keıne
Bezıehungen landeskırchlichen Mıssıonswerken unterhalten? WI1Iieso WUlL-
de immer wlieder das 1ma VOoON Verdächtigungen und Vorwürfen seltens
der anderen Freikırchen geschürt, In en würde Ian sıch nıcht eutlc

VOoON den lutherischen Landeskırchen abwenden?
Kurzum, qals sıch dıie vielen kleinen Freikırchen innerhalb West-  eutsch-

anı inıgung mühten, dıe 9/2 In der Gründung der Selbständıgen
Evangelısch-Lutherischen Kırche mündete, dıe adısche Kırche nıcht
mehr el S1e hatte 965 vieler Streiıterelen überdrüss1g dıe S Z/UT

esucht und W äal 9068 dem L utherischen Uun! beigetreten.
Der theologısche (Ort wırd In der Grundordnung eutlc dıe se1t 965

oıilt „Durch (dıes) ıhr Bekenntniıs we1lß S1E sıch In Kırchengemeıinschaft mıt
en Kırchen und (jemelınden evangelısch-lutherischen Bekenntnisses, INnS-

6‘°besondere mıt denen In Deutschlani
1heologısc 1e dıe adısche lutherische Kırche aber konservatıv e-

sch Als 90/3 dıie „Leuenberger Konko unterschrieben wurde, konnten
In ıhren Definitionen Synode und Tarrkonven UNSCICI Kırche keıine wırk-
1C ınıgung zwıschen Lutheranern und Reformierten erkennen, dıe ıne
gemeınsame Feıler des endmahls ermöglıchen würde. Mıt vielen deut-
schen und VOTL en Dıngen auch skandınavıschen lutherischen Theologen”
eharrte 1ISCIC Kırche auf der Notwendigkeıt eiıner wırklıchen inhaltlıchen
Verständigung über das en qals Voraussetzung für gemeınsamen
Empfang ach Meınung UNSCICI Kırche wurde diese aber mıt der „Leuen-
berger Konko nıcht WITKUIIC erreıicht.

DIe Evangelısch-lutherischen Freikiırchen und dıe Entscheidungen VOIN FEısenach 1m
Jul1 19458 ıIn Oberurseler e  e, efit 44, eTrurse 2005, 47—51
Kırchenordnung der Evangelısch-Lutherischen 1IrC| In aden, Präambel
Für viele andere selen genannt: Karl-Hermann Kandler, Anders Nygren und ermann
Sasse. FEıne usammenstellung VOIN krıtischen Stimmen 1m ammelband „Leuenberg
Konkordıie der Dıskordie"?**, hg Ulriıch SeNdOT und Friedrich Wılhelm Künneth,
Berlın/ Schleswıg-Holsteın, 1974
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144 SC HORLING

(ijerade der Protest „Leuenberg“ SC 1UN wıederum ıne rößere
S den freikırchlichen I1 utheranern. Obwohl In ZWeI verschliedenen
Kırchen organısıert und be1 unterschiedlichem Verständnıs VOoNn Kırchenge-
meıninschaft dıe SELK sah dıe Kırchengemeinschaft mıt den lutherischen
Landeskırchen schon mıt der Gründung der EK aufgehoben konnte 1UN

seltens der SELK Uu1lls 1 utheranern In en Kırchengemeıinschaft festge-
stellt werden.“

DIiese geschichtlich gewordene und In der Geschichte theolog1-
sche Haltung hat noch weltere Konsequenzen nach sıch SCZOSCH

Als der 1 utherische Unı be1 der ollversammlung In Curıtiıba selne
Verfassung anderte und sıch VOon 1U  > qals Kolnon1a definierte, ämlıch qals
ıne (Giemelnnschaft VOon Kırchen, dıe In Bekenntni1s- und Kırchengemeıin-
schaft mıtelınander stehen,” sah sıch dıe ELKIB genötigt, dagegen 1NSpruc)

rheben S1e protestierte nıcht etwa, we1l S1E den Ko1lnon1a-Gedanken
aDleNnnen würde, sondern vielmehr, we1l S1E dıie dort beschriebene Einheılit
1m Bekennen zwıschen den Miıtglıedskırchen des Lutherischen W eltbundes
nıcht erkennen konnte, doch schon damals Kırchen mıt nıcht-Iuther1-
schem Bekenntniıs ıtglie. 1m Lutherischen unı

Aus gleicher Perspektive en WITr heute nfragen daran, dass der Rat
des LW auch solche Kırchen qals Mıtgliedskırchen aufnımmt, dıe LW ıne
L utherische Kırche In ıhren Reihen aben, aber aneben mehrheıtlhc refor-
miert epragt und In geWwIlsser W eıse dıe reformıerte Iradıtıon gebunden
sind.®©

Siınd WITr a1sSO e1in ‚werg, der sıch immer welter isohert und der stänkert‘?
Mır ist wichtig Der ‚werg raucht dıie anderen nıcht N sıch

ıhnen reiben, sondern raucht S1E auch, mıt ıhnen en und mıt
ıhnen lernen!

Und en WITr und wırken WIT nach UNSCICH äften daran mıt,
kırchliches en und Öökumenısches Mıteinander gestalten. Das tun WITr

dort, WITr eben, und SOWEeIlt WIT mıt UNSCICH Z/wergenkräften schaf-
fen können.

Was bedeutet das aber theologısch ? DIieser rage nach dem theolog1-
schen (Ort der ELKIB, spezle. ausgeführt der rage der Abendm  Sge-
meıinschaft, en WITr U1l 1UN zuzuwenden.

Beschluss der Kırchensynode der Selbständiıgen Evangelısch-Lutherischen ırche,
1983, Allendortf/Lda.
Verfassung des Lutherischen Weltbundes, vgl Artıkel I1 „Lehrgrundlage‘” und Artıkel
111 „Wesen und ufgaben‘“.
Ratsbeschluss des LW September 27004 Vel. 7U (jJanzen den Beıtrag VON ona
T1ILZ 131
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Der theologische Ort

Eıner der Krıtiker VOon „Leuenberg“” Anders Nygren SCWCSCHH. Bereıts
1m - 957 hatte eiınen Vortrag über „Die Einheıt der Kırche ber
rtchen- und Abendmahlsgemeıinschaft” gehalten.’ In ıhm hatte wichtige
Aspekte Z/UT rage der Kırchen- und Abendmahlsgemeıinschaft INTMMNECN-

getragen, denen Jahre späater In dem Aufsatz „Doctrina Chrıistiana“ noch
eingehender nachging.“

Neutestamentlich gesehen, SE1 seine uslegung dıe Kırche Jesu
Chrıstı 11UT 1ne S1e habe iıhren rund In Jesus Chrıistus und estehe qals
gegebene Tatsache. S1e SE1 dort finden, Chrıistus ist In seinem
Wort und In den Sakramenten. Dann In uslegung des „Ssatıs est‘  ..
VOon V II fort ‚„„Das Evangelıum und dıe Sakramente Sınd notwendıg für
dıie Einheıt der Kırche, aber auch das eINZIE Notwendige‘”. /usätzliche For-
derungen üUrften nıcht rhoben werden.?

Lheser Ansatz hat weıtreichende Folgen für dıie Kırchen- und end-
mahlsgemeınschaft: „Weıl dıe Kırche In Chrıstus Fıne 1st, esteht notwendiı-
gerwelse Kırchengemeinschaft und Abendmahlsgemeinschaft zwıschen den
verschıliedenen Teılen dAeser einen Kırche Wenn ZWeI ‚Kırchen‘ jede für
sıch das Evangelıum eın predigen und dıe Sakramente nach der Anweısung
des Herrn austeılen, aber N iırgendeınem Anlass dıie Giemennschaft mıt-
einander abgebrochen aben, dann esteht trotzdem dıe t1efere (jeme1ıln-
schaft zwıschen ihnen, dıe (Gjemeinschaft ‚.1n Chrıistus‘. S1e Sınd vereınt qals
Gilıeder 1m gleichen Leıb Chrıstı, und diese (Gjemennschaft ann nıcht Urc
außere Beschlüsse aufgehoben werden. Kırchengemeinschaft ufheben
1st ıne ernste ache: denn bedeutet ogrundsätzlıch dıe rklärung, dass dıe
ausgeschlossene ‚Kırche‘ nıcht qals ıne wıirklıche Kırche betrachten SE1 66 ] ()

O1g 1INan diesen usführungen und ich möchte das SCIN dann
en WITr Kırchengemeıinschaft über viele TeENzEeEN hınweg, dıie urc
Bekenntnisformeln und Prägungen, urc Erkenntnisse und Mıssverständ-
nıSsSe und dergleichen gesetzt werden. DIie rage esteht darın, WIE dAese
(Gjemennschaft „äußerlıc In Erscheinung treten  .. ann und WIeE S1E nıcht 7U

Ausdruck kommen sollte
uch dazu nımmt Anders Nygren tellung: „In der Öökumenıischen [IDIS-

kussıon hat 1INan verschliıedene Ta VOoON Kırchen- und Abendmahlsgemeın-

In „Dıe Einheıit der Kırche"“, Berlın 1957,
In „Leuenberg Konkordıie der Dıskordie ** (wıe Anm 3
A.a.Q., 130—151
A.a.Q., 131—1572

������������
�	�����	��������
��������
����
 ���������������������������� ���	

�� �	���������������	�

������ ������������� ���� $����� ��&�����,������>6���� �������� �������
�*� E���� ?@/J� ������ ��� ������ =������ 8 ��� $%��� �������� ���� ���
���� H ��
���
���������, ���*�����*����
����&����������������*������������
����
,�(����� +���G�����������
����� ����, ���*�����*����
����� +���**���
������5����������E������(����� �����*�,�����+�$%�
����������������&���
�
�������������
�����

>�������*�����
�� ������5� ���� )� ��� ������,������� )� �������
��� E���
�������� ���� ������ 	��� �� �� ������ 1����� ��� E����� ��������� ����  ������� ���
�� ����<����
���� 	��� ���� ���� ����� +�� ������5������������� ���#� ��� �����*
4���� ���� ��� ����	����*�������%���� ���+�� ��� ���,����������� $������ ���&
����
��������#�$%�����������*���������	����*��������������������8�
�������������������
��5�� �����
���������+��>��������&��'����+��
���G���
���������8��������
������� ����������	

%������ ,����+� ���� �������
������ G����� �8�� ���� ���
����� ���� , ����
*�����*����
����#�$4�����������
�����������������������5� ����������������
�����������
����*����
���������, ���*�����*����
�����+���
�������
����
��������� <������ ������� ������ ���
���� 4���� +���� M���
���N� 3���� �8�
��
��������������*������(���������������	����*�������
������,�������
���� 2����� ���������5� � ��� ���� ���������*� ,������ ���� 1�*����
����� *���
��������� � � ��
���� �� ��5� �����  ������� ����+��*� ���� �������� 1�*����
�
�����+���
���� �����5�����1�*����
����� M�����������N��	��� ����������������
1��������*����
������� ��������5�����������1�*����
������������
������
�
��"���� ���
��8���� ������ ��� �������� � ��� ���
����*����
����� ����� ��
����������������	�
��O��������� ���������������+��
��������������5���������
�����
���������M���
��N���
������������������
������
���+�� ����
���������&�


G����*����������,���8�������)����� �
��*C
������������ ��� )5�����
�� ��� ���� ���
����*����
����� )� 8 ��� ������ 1���+��� �����5� ���� ���
�
�������������*���� ���� �������5� ���
�� ������������� ����:������������
����������������
��������+����������%���G���� ����������������5����������
1�*����
�����$��"����
��������
�������������&������������������������+�*
,�����
����**����������

,�
����+����**��,������>6����	������#� $�������C��*����
����%���
������������*�������
��������1������������
���������, ���*�����*����

( A	��4������	���������)����6"�+����	���%("�&' �.��$#'
� A	��4*���	���
���)�	���������������������56�B:���0	�' .C'
� 0' �'�'"�&' �.$��.�'
�$ 0' �'�'"�&' �.���.#'

JB08Schorl.pmd 23.11.2005, 12:53145



146 SC HORLING

schaft abgestult. So wırd 7z. B oft diejen1ge Abendmahlsgemeıinschaft, dıe
darın 7u Ausdruck kommt, dass Gelstliche AdUS$s verschliedenen ‚Kırchen"
onfessıonen) das Sakrament gemeınsam ‚zelebrıeren‘, qals ıne ollkom-
TILHNECNCIC (Gjemennschaft betrachtet qals diejen1ge, dıe ‚nur darın besteht, dass
Mıtglıeder verschledener Kırchen gegenseıtig qals Kommunıkanten ugelas-
SCI] werden.146  CHRISTOF SCHORLING  schaft abgestuft. So wird z.B. oft diejenige Abendmahlsgemeinschaft, die  darin zum Ausdruck kommt, dass Geistliche aus verschiedenen ‚Kirchen‘  (Konfessionen) das Sakrament gemeinsam ‚zelebrieren‘, als eine vollkom-  menere Gemeinschaft betrachtet als diejenige, die ‚nur‘ darin besteht, dass  Mitglieder verschiedener Kirchen gegenseitig als Kommunikanten zugelas-  sen werden. ... Wer hat gesagt, dass die Kirchen- und Abendmahlsgemein-  schaft ... sich gerade in der ‚Interzelebration‘ kundtun soll? Das Abendmahl  hat seinen Platz im Leben einer lokalen Gemeinde. Es wird nicht ganz im  allgemeinen gefeiert, sondern in einer konkreten Gemeinde, jetzt und hier.  Da ist Christus bei seiner Kirche. Hier, in dieser lokalen Gemeinde, tritt die  eine Kirche Christi in Erscheinung. Und sie wird nicht im allergeringsten  mehr Kirche Christi, dadurch dass Geistliche aus verschiedenen ‚Kirchen‘  mitwirken. Die Einheit der Kirche ist durch die Gegenwart Christi gegeben,  und diese Einheit wird weder größer noch kleiner durch die Gegenwart und  Mitwirkung von Geistlichen aus anderen ‚Kirchen‘. Die Einheit der Kirche  wird aber geleugnet und Christus ‚zertrennt‘, wenn der Empfang des Sakra-  ments grundsätzlich nur Mitgliedern der eigenen ‚Kirche‘ vorbehalten wird  und wenn Mitglieder anderer ‚Kirchen‘ grundsätzlich davon ausgeschlossen  «11  sind.  In diesen Sätzen finde ich die Bestimmung unseres Kircheseins wieder  und auch die Begründung für unser Zusammenleben mit anderen Kirchen.  Wir sind verbunden in dieser von Christus geschenkten und in ihm bestehen-  den Kirchengemeinschaft, weit über die Grenzen organisatorisch gestalteter  Kirchen hinaus. Mit den bestehenden Kirchen anderer Bekenntnisbindung  sind wir jedoch nicht verbunden im Sinne von Interzelebration oder Konze-  lebration, wohl aber im Sinne der von Christus gegebenen Einheit — „weil  wir eines Brotes teilhaftig sind“.  Und auf dieser Grundlage bemühen wir uns darum, dem Miteinander mit  bekenntnisverschiedenen Kirchen Gestalt zu geben. Wir tun dies, indem wir  ohne irgendwelche grundsätzlichen Einschränkungen kirchliche Gemein-  schaft zu allen Kirchen evangelisch-lutherischen Bekenntnisses (vgl. unsere  Verfassung) leben. So arbeiten wir mit im Deutschen Nationalkomitee (DNK)  des Lutherischen Weltbundes und dessen Hauptausschuss, in der VELKD —  und zwar als Gast bei den Bischofskonferenzen und bei den Generalsyno-  den. So gehören wir zum Martin-Luther-Bund und nehmen dort besonders  Beziehungen nach Kroatien und nach Russland wahr.  11 A.a.O., S. 132-133Wer hat gesagt, dass dıe Kırchen- und Abendmahlsgemeın-
schaft146  CHRISTOF SCHORLING  schaft abgestuft. So wird z.B. oft diejenige Abendmahlsgemeinschaft, die  darin zum Ausdruck kommt, dass Geistliche aus verschiedenen ‚Kirchen‘  (Konfessionen) das Sakrament gemeinsam ‚zelebrieren‘, als eine vollkom-  menere Gemeinschaft betrachtet als diejenige, die ‚nur‘ darin besteht, dass  Mitglieder verschiedener Kirchen gegenseitig als Kommunikanten zugelas-  sen werden. ... Wer hat gesagt, dass die Kirchen- und Abendmahlsgemein-  schaft ... sich gerade in der ‚Interzelebration‘ kundtun soll? Das Abendmahl  hat seinen Platz im Leben einer lokalen Gemeinde. Es wird nicht ganz im  allgemeinen gefeiert, sondern in einer konkreten Gemeinde, jetzt und hier.  Da ist Christus bei seiner Kirche. Hier, in dieser lokalen Gemeinde, tritt die  eine Kirche Christi in Erscheinung. Und sie wird nicht im allergeringsten  mehr Kirche Christi, dadurch dass Geistliche aus verschiedenen ‚Kirchen‘  mitwirken. Die Einheit der Kirche ist durch die Gegenwart Christi gegeben,  und diese Einheit wird weder größer noch kleiner durch die Gegenwart und  Mitwirkung von Geistlichen aus anderen ‚Kirchen‘. Die Einheit der Kirche  wird aber geleugnet und Christus ‚zertrennt‘, wenn der Empfang des Sakra-  ments grundsätzlich nur Mitgliedern der eigenen ‚Kirche‘ vorbehalten wird  und wenn Mitglieder anderer ‚Kirchen‘ grundsätzlich davon ausgeschlossen  «11  sind.  In diesen Sätzen finde ich die Bestimmung unseres Kircheseins wieder  und auch die Begründung für unser Zusammenleben mit anderen Kirchen.  Wir sind verbunden in dieser von Christus geschenkten und in ihm bestehen-  den Kirchengemeinschaft, weit über die Grenzen organisatorisch gestalteter  Kirchen hinaus. Mit den bestehenden Kirchen anderer Bekenntnisbindung  sind wir jedoch nicht verbunden im Sinne von Interzelebration oder Konze-  lebration, wohl aber im Sinne der von Christus gegebenen Einheit — „weil  wir eines Brotes teilhaftig sind“.  Und auf dieser Grundlage bemühen wir uns darum, dem Miteinander mit  bekenntnisverschiedenen Kirchen Gestalt zu geben. Wir tun dies, indem wir  ohne irgendwelche grundsätzlichen Einschränkungen kirchliche Gemein-  schaft zu allen Kirchen evangelisch-lutherischen Bekenntnisses (vgl. unsere  Verfassung) leben. So arbeiten wir mit im Deutschen Nationalkomitee (DNK)  des Lutherischen Weltbundes und dessen Hauptausschuss, in der VELKD —  und zwar als Gast bei den Bischofskonferenzen und bei den Generalsyno-  den. So gehören wir zum Martin-Luther-Bund und nehmen dort besonders  Beziehungen nach Kroatien und nach Russland wahr.  11 A.a.O., S. 132-133sıch gerade In der ‚Interzelebration‘ kundtun SO Das Abendmahl
hat selnen atz 1mM en eiıner Okalen (jemeılnde. Es wırd nıcht SahlZ 1mM
allgemeınen gefeıert, sondern In elıner konkreten Gemeıinde, Jetzt und hlıer.
Da 1st Chrıistus be1 selner Kırche Hıer, In dieser Okalen Gemeıinde, trıtt dıe
ıne Kırche Chrıistı In Erscheinung. Und S1E wırd nıcht 1mM allergeringsten
mehr Kırche Christı, dadurch dass Gelstliche N verschliedenen ‚Kırchen‘"
mıtwiırken. DIe Einheıit der Kırche 1st durch dıe Gegenwart Chrıstı egeben,
und dAese Eıinheıt wırd weder orößer noch kleiner urc dıie Gegenwart und
Mıtwiırkung VOon Gelstliıchen N anderen ‚Kırchen". DIie Einheıit der Kırche
wırd aber geleugnet und Chrıistus ‚zertrennt‘, WL der Empfang des Sakra-
Ments egrundsätzlıch Mıtglıedern der eigenen ‚Kırche‘ Vorbenhalten wırd
und WE Mıtglıeder anderer ‚Kırchen‘ grundsätzlıch davon ausgeschlossen

c6] ]SINd.
In diıesen Sätzen 1N ich dıe Bestimmung UNSCICS Kırcheseıins wleder

und auch dıe Begründung für 11SC /usammenleben mıt anderen Kırchen
Wır sınd verbunden In dieser VOon Chrıistus geschenkten und In ıhm bestehen-
den Kırchengemeinschaft, weılt über dıe TeENzEeEN organısatorısch gestalteter
Kırchen hınaus. Mıt den bestehenden Kırchen anderer Bekenntnisbindung
sınd WIT Jjedoch nıcht verbunden 1mM Sinne VOon Interzelebration oder KONnze-
lebratıon, ohl aber 1mM Sinne der VOoON Chrıistus gegebenen Einheıit „weıl
WITr eInNes Brotes teilhaftıg SInd®

Und auf dAeser rundlage bemühen WITr N darum, dem Mıteiınander mıt
bekenntn1isverschledenen Kırchen (Giestalt geben Wır dıes, ındem WITr
ohne ırgendwelche ogrundsätzlıchen Einschränkungen kırchliche (jemeıln-
schaft en Kırchen evangelısch-lutherischen Bekenntnisses (vgl 1SCIC

Verfassung en So arbeıten WIT mıt 1m Deutschen Natıiıonalkomitee
des L utherischen Weltbundes und dessen Hauptausschuss, In der
und Z W : qals (ijast be1 den Bıschofskonferenze: und be1 den Generalsyno-
den So ehören WIT 7U Martın-ILuther-Bund und nehmen dort besonders
Bezıehungen nach oatıen und nach USsSsianı wahr.

11 A.a.O., 132—1 55
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ORI DER FV ANGEUSCH-LUTIHERISCHEN KIRCHE IN 14 /

So arbeıten WITr In der „Arbeıtsgemeinschaft ı1stlıcher Kırchen Ba-
den- Württember und ıhren KOommıssıonen mıt dıe ELKIB zählt den
ründungsmitglıedern!). Wır Ww1ssen besonders schätzen, dass hıer ıne
Arbeıtsform vorherrscht, In der jede Kırche mıt eiıner Stimme 1st,

dass e1in sehr rücksıichtsvolles und verständnısvolles Mıteiınander gestaltet
werden kann, das TE1INC immer wlieder In der ela steht, VOoNn den (Giroßen
unterlaufen werden nıcht N Böswillıgkeıt, sondern we!ıl oft leichter
1st, WL dıe (Giroßen alleın handeln und nıcht immer erst auf dıe Kleıneren

Hıer en ich den Entstehungsprozess des „Ökumenischen Part-
nerschaftsvertrages”” In Baden- Württemberg.

Schlıefßlic und nıcht zuletzt komme ich UNSCICIN oroßen egen-
über, UNSCICI oroßen Schwester: der Badıschen Landeskırche Wır Sınd
firoh und ankbar für ıne (jemeınsame Erklärung, dıie WITr Ende der Y0er
Jahre unterzeichnen konnten ® Mıiıt ıhr ist e1in Weg eingeleıtet worden, auf
dem Jahrzehntelange Spannungen theologıscher und menschlicher bear-
beıtet und SOWeIılt dies möglıch se1ln wırd überwunden werden können.

In dieser Erklärung bleıibt erkennbar, dass WITr unterschiedliche Bekennt-
nısbındungen en und Jjeweıls für wichtıig erachten: In UNSCICIN geht

ıne das lutherische Bekenntnıs gebundene Kırche Im der
Landeskırche geht ıne Unilonskırche, dıe ıne Bekenntnisunion VCIL-

trıtt, dıe a1sSO VOon dem Selbstverständnıs ausgeht, dass In iıhr dıe alten inner-
reformatorıischen Bekenntnisunterschiede überwunden selen.

[ies darf ich noch verdeutliıchen: Unser Gegenüber ist ıne KIr-
che, dıe sıch 1mM 1C auf „Leuenberg“ eutlc VOoNn dem unterscheı1det, W d>
dıie gegenwärtiıg betont und nıcht müde wırd unterstreichen, dass
ämlıch mıt „Leuenberg” dıe Bekenntn1is-Unterschlede nıcht eingeebnet W OL -
den selen, sondern weıterhın Gültigkeıt besäßen * DIie Evangelısche Landes-
TC In en dagegen versteht dies anders! S1e meınt, dıe Übereinkunft
VOon „Leuenberg“ habe dıe bekenntnismäßigen Unterschiede überwunden,

„Rahmenvereinbarung für Öökumeniısche Partnerschaften zwıschen evangelıschen
Pfarrgemeinden In der Evangelıschen andeskırche In en und römısch-kathol1-
schen Pfarreien In der Erzdiözese Freiburg, Karlsruhe, 2004°°

13 „Gemeinsame Erklärung der Evangelısch-Lutherischen 1IrC| In en und der Fvan-
gelıschen Landeskırche In en AUS Anlass des 175Jährigen Uni10onsjubiläums”‘, arls-
ruhe 1996
Vgl beispie : Friedrich-Otto Scharbau, Einheıit In versöhnter Verschiedenheit.
DIe theologıschen und Juristischen Implıkationen der Leuenberger Onkordıe qals
Perspektiven evangelıscher Ökumene, ıIn Lutherische Kırche In der Welt 5 1, FErlan-
SCH 2004, 59—7/79
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weshalb S1E sıch auch schwer damıt (ut, WITKUIIC verstehen, dass
I1 utheraner o1bt, dıie lutherischen Bekenntnis testhalten wollen

Dennoch können WITr 1SCIC evangelısch-lutherische Kırche und dıe
Landeskırche In en vieles gemeınsam SCH und gemeınsam en
Mıteiınander gestalten WITr Okumene In der Örtlıchen Arbeıtsgemeinscha:
ı1stlıiıcher Kırchen el kommen dann auch dıe anderen In gleicher
Weılise hınzu: dıe römısch-katholische Kırche oder auch hıer und da dıie
Baptısten oder dıe Methodıisten Wır en TT ohne Berührungs-
angste! Ich möchte SUSal SCcHh Wır profitieren voneınander. So informı1e-
1CH WITr U1l gegenseılt1g und en Uu1lls immer wılıeder e1in. Wır felern gemeın-
SdIllCc Öökumeniıische (jottesdienste und übernehmen damıt auch immer e1in
ucC gemeınsame Verantwortung für dıe Kommunen, In denen WIT en
be1 Friıedensandachten, be1 Buß-Gottesdiensten, be1 Feılern anlässlıch beson-
derer Gedenktage und vielem mehr. Wır en N gegenseıt1g esonde-
1CH Gelegenheıten eın auch Gastpredigten. Wır rleben e ' dass 1SCIC

Kınder In eiınen In der andeskırchlichen (jeme1nde veran  teten
Konfiırmandenunterricht gehen, WIE auch Kınder der andeskırchlichen (ie-
meınde (Ort UNSCICH Unterricht besuchen. Wır en auch dıie end-
mahlsgemeınschaft TE1INC nıcht 1m Sinne VOon Interzelebration oder KOn-
zelebration sondern dergestalt, dass sıch 1SCIC emeındeglıeder auch In
der Kırchengemeinde der Landeskırche 7U 1SC des Herrn einladen las-
SCHI, nıcht ausschliefßlich UNSCICH Altären Und WITr freuen uNns, WL

Kırchglieder der Landeskırche oder auch ordınıerte Amtsträger der Landes-
kırche be1 U1l 7U 1SC des Herrn kommen und sıch In dıe Bekenntn1isge-
meıninschaft und 1ıschgemeınnschaft UNSCICH Altären eınladen lassen. Wır
heißen jeden ıllkommen, der dıe abe des endmahls we1l und S1E

c6] 5glaubt: „Chrıistı Leı1b, für Uu1lls egeben; Chrıistı Blut, für U1l VELSOSSCH.
ber dieses Maß Mıteiınander freuen WIT uns Und das en WITr

TONILIC In AnerkenntnIıs der Unterschiede, aber In oroßer Freude, dass N

viel (jemelinsamkeıt 1mM Handeln möglıch ist

„Gemeinsame rKlärung der Ev.-Luth. TC| In en und der ‚vang. Landeskır-
.  che' Kapıtel „Aufgrun: ıhrer Lebensordnung kann dıe Evangelısch-Lutherische
TC| In en ‚eucharıstische (jastfreundschaft‘ folgendermaßen rklären ‚Jeder,
der dıe en des endmahls Leıb und Blut Jesu Chrıstı unter Brot und Weın
Vergebung der Siinden ege darf In den (jemelnden der Evangelısch-Lutheri1-
schen TC| In en ZU) 1SC. des Herrn kommen ...
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